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Erhalt des Protokolls bei der Händelsabteilung eine
Oberexpertise zu verlangen. Der endgültige Befund
wird durch einen von der Handelsabteilung ernannten
Oberexperten festgestellt, der die Sachlage in Ge-
genwart des ersten Experten und des Importeurs zu
prüfen hat.

Die Entschädigung des Oberexperten geht zu
Lasten des Importeurs, wenn die vom ersten Experten
im Protokoll vermerkte Beanstandung durch den Ober-
experten bestätigt wird.

Art. 11.

Gemäß der Verfügung des Volkswirtschaftsdepar-
tementes Nr. 23 vom 16. Januar 1933 ist in allen
Fällen, wo die Expertise, im Rekursfalle die Ober-
expertise ergibt, daß die eingeführte Ware den Qua-
litätsanforderungen nicht entspricht, oder wo die Ware
entgegen den Vorschriften über die Qualitätskontrolle
abgeladen worden ist, die Differenz zwischen dem
Überzoll und dem normalen Zoll nachzuzahlen.
Außerdem finden die Sanktionen von Artikel 6 der
Verordnung des Bundesrates vom 1. Februar 1932
Anwendung (Zollstrafvorschriften und Ausschluß von
der Erteilung weiterer Bewilligungen).

Art. 12.

Diese Vorschriften treten am 20. Januar 1933 in
Kraft und finden Anwendung auf Einfuhren mit Be-
willigungen, die von diesem Datum an ausgestellt
werden.

Anhang zu den Vorschriften der Handelsabtei-
lung vom 16. Januar 1933 über die Qualitäts-
Kontrolle bei der Einfuhr von Nadelholz-Schnitt-

waren der Zollposition 237.

Verzeichnis der Experten.

a) Experte für die Kantone: Glarus, St. Gallen,
Appenzell I.-Rh., Graubünden (ohne die südlichen
Talschaften des Kantons), Thurgau und für das
Gebiet von Liechtenstein: Jb. Bolli, Zimmerei-
geschäft, Goldach (St. Gallen). Ersaßmann : H a n s

Ochsner, Baumeister, Gollau (St. Gallen).
b) Experte für die Kantone: Zürich und Schaffhausen :

Hans Müller-Schenkel, Holzhändler, Anwand-
strafte 28, Zürich. Ersaßmann : J. Ciocarelli,
Holzimport, Lavaterstraße 90, Zürich.

c) Experte für die Kantone : Baselstadt und Baselland :

G. Bohny-Hinrichsen, Zimmermeister, Bann-
wartweg 29, Basel. Ersaßmann: M. Gysin-Thom-
men, Sägereibesißer, Gelterkinden (Baselland).

d) Experte für die Kantone: Luzern, Uri, Schwyz, Ob-
walden, Nidwaiden, Zug und Aargau: Gottfried
Brütschi, Brugg. Ersaßmann: B. Arnet, Bau-
geschäft Root in Root.

e) Experte für die Kantone: Bern, Freiburg, Solo-
thurri, Waadt, Wallis, Neuenburg, Genf: E. Marfi,
Großrat, Baugeschäft und Sägerei, Lyß (Bern).
Ersaßmann: J. L. Berthoud, Scierie, Colombier
(Neuenburg).

f) Experte für den Kanton Tessin: L. Betschen,in
Fa. Betschen, Wyß & Co., Lugano. Ersatzmann :

Lorenzo Cattori, Segheria, Bellinzona.
g) Oberexperte: C. Baumann, kantonaler Han-

delsrichter, Gießhübel, Zürich.

Von der Wünschelrufe.
(Korrespondenz.)

In den legten Jahrzehnten schenkt man den „Ge-
heimnissen" der Wünschelrute wieder vermehrte Auf-
merksamkeit. Nicht allein, daß an vielen Orten die
Rutengänger, die sog. „Wasserschmöcker" herange-
zogen werden, sondern auch in wissenschaftlicher
Hinsicht wird die Wirkung dieses geheimnisvollen
Instrumentes genauer untersucht. Wenn uns vor mehr
als 30 Jahren Prof. Dr. Albert Heim sagte, die Wir-
kung der Wünschelrufe sei vorerst nicht zu erklären,
doch auch nicht ohne weiteres ins Reich der Fabel
zu verweisen, so waren wohl die wenigsten der
Studenten davon überzeugt, dafj möglicherweise
hinter der Wünschelrute mehr stecke, als das aufge-
klärte 19. Jahrhundert gelten lassen wolle. Wir er-
klärten uns damals die Wirkung aus vorläufig unbe-
kannten Strahlen, vielleicht elektrischen Strömungen,
von der Erde durch den menschlichen Körper und
wieder zur Erde, wodurch bei besonders veranlagten
Menschen die Rute über fließendem Wasser die be-
kannten Ausschläge zeigt. Bis in die jüngste Zeit
schenkten wir dieser Sache keine Aufmerksamkeit
mehr. Aber zwei Wahrnehmungen aus leßter Zeit
sind doch dazu angetan, die Erforschung nach Was-
seradern, nach unterirdischen Quellen, wie sie von
den Rutengängern betrieben wird, nicht als „Geister-
erscheinung" zu bewerten.

Auf einem landwirtschaftlichen Gut hatte der
Bauer immer Unglück im Stall. Der Rutengänger
stellte unterirdische Wasseradern fest, die sich unter
dem Stallgebäude durchziehen sollen und in denen
die Ursache der Vieh-Erkrankungen liegen müsse.
Er empfahl den Einbau eines „Entstrahlungsapparates"
an der Stelle, wo die Wasserader unter dem Stall

eintritt. Ob diese Vorrichtung etwas geholfen oder
sich als unwirksam erwiesen, wissen wir nicht. Wir
wollten die Gelegenheit benußen, um von diesem
Rutengänger allfällig weitere, genügend ergiebige
Quellen feststellen zu lassen. Die Rute machte an
verschiedenen Orten Ausschläge; doch waren Fas-

sungstiefe und die zu erwartenden Wassermengen
nach seinen Angaben so ungünstig, daß man davon
absehen mußte, diese Angaben praktisch nachzu-
prüfen. Dagegen stellte der Mann bei der Begehung
des Geländes, quer zu Quelleitungen, deren Lage
einwandfrei fest, jeweils mit der Angabe, es handle
sich um gefaßtes Wasser. In einem Fall betraf

es einen mehrere Meter tiefen Felsstollen, in dem
das Wasser aus verschiedenen Fassungen und Brun-
nenstuben der Hauptsammelleitung zugeführt wurde,
im andern Fall um eine schmiedeiserne Leitung von
1 7«"i in üblicher Tiefe, die zur Versorgung verschie-
dener Hausgruppen mit Trinkwasser erstellt war.

Vor kurzer Zeit wurden wir als Berater für eine
Quellfassung in einem Nachbarkanton beigezogen.
Ein auswärtiger Rutengänger hatte auf eine Strecke

von etwa zehn Metern sieben Quellen festgestellt,
mit Strömung gegen einen Bergbach und in einer
Tiefe von vier bis sieben Metern. Die vorgenom-
menen Grabungen ergaben mehrere Wasseradern
in der angegebenen Tiefe. Wegen inzwischen ein-
getretenem Schneefall, verbunden mit scharfer Kälte,

mußten die Fassungsarbeiten bis zum Frühjahr ein-
gestellt werden. Unser Begleiter erklärte, auch in

seinen Händen mache jede Rute — ob Metall oder

Haselzweig, sei ganz gleich — über den sieben

unterirdisch zum Bach fließenden Wasseradern deut-
liehe Ausschläge. Das stimmte in der Tat, während
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krkslt dsx krotolcollx ksi dsr ktsndslxsktsilung sins
Oksrsxpsrtixs ^u vsrlsngsn. Osr endgültige östund
wird durck sinsn von dsr klsndslxsktsilung srnsnntsn
Okersxpsrtsn tsxtgsxtsllt, dsr clis Zscklsgs in Os-
gsnwsrt dsx srxtsn kxpsrtsn und dsx lmportsurx2U
prütsn kst.

Dis kntxcksdigung cisz Okersxpsrtsn gskt 2u
ksxtsn dsx tmportsurx, wsnn clis vom srxtsn kxpsrtsn
im krotolcoll vsrmsrlds kssnxtsndung durck denOksr-
sxpsrtsn ksxtstigt wird.

à 11.

Osmsh der Vsrtügung dsx Vollcxwirtxcksttxdspsr-
tsmsntsx Kir. 23 vom 16. lsnusr 1933 ixt in sllsn
ksllsn, wo clis kxpsrtixs, im kslcurxtslls clis Oksr-
sxpsrtixs srgikt, dsh clis singstükrts Wsrs clsn Ous-
litstxsntordsrungsn nickt sntxprickt, oder wo clis Wsi's
entgegen clsn Vorxckrittsn üksr clis Ouslitstxlcontrolls
skgslsdsn wordsn ixt, clis Oittsrsn? Twixcksn cism
Oksr-oll und cism normslsn ^oll nsck^u^sklsn.
^uhsrdsm tindsn clis ^snlctionsn von Artilcsl 6 dsr
Verordnung clsx kundsxrstsx vom 1. kskrusr 1932
Anwendung (^ollxtrstvorxckrittsn und /^uxxckluh von
dsr krtsilung weiterer kswilligungsn).

à 12.

Oisxs Vorxckrittsn trstsn sm 20. lsnusr 1933 in
Xrstt und tindsn Anwendung sut kintukrsn mil ks-
willigungsn, clis von disxsm Ostum sn suxgsxtsllt
wsrdsn.

/^nbsng ru 6en Voricbritten «ler iisnciel5sb»ei-
lung vom «S. isnusr 1SZZ über 6ie Quslitstr-
Kontrolle bei «1er Lintukr von ^sdelkoli-Zcbnitî-

vsren cler lollporltlon 2Z7.

Verislcknk «ler Experten.

s) kxpsrts lös clis Ksntons' Olsrux, 5t. Osllsn,
^ppsn2sll I.-kk., Orsukündsn (okns clis xüdlicksn
lslxcksttsn dsx Xsntonx), lkurgsu und tür dsx
Oskist von kiscktsnxtsin! Id. Kolli, /immsrsi-
gsxckstt, Ooldsck (5t. Osllsn). krxshmsnn' klsnx
Ockxnsr, ksumsixtsr, Oohsu (5t. Osllsn).

k) kxpsrts tür clis Xsntonsl ^ürick und 5cksttksuxsn ^

KI snx K1üllsr-5cksnlcsl, klol^ksndlsr, Anwsnd-
xtrshs 23, ^ürick. krxshmsnn: l. Oiocsrslli,
klol^import, ksvstsrxtrshs 93, ^ürick.

c) kxpsrts tür clis Xsntons l ksxslxlscil uncl ksxsllsncl -

O. kodn^-dlinriclixEN, ^imms^msixisi', ksnn-
wsrlwsg 29, ksxsl. ki-sslzmsnn: 1^1. Oyxin-Idom-
msn, Zsgsi'sidsxihsi', Osllsrlcinclsn (ösxsllsncl).

ci) kxpsrls löi- dis Xsnlons: l.u?si-n, dlri, 5cliw^2, Od-
wslclsn, l^iclwslclsn, unci ^si'gsu: Oollli'isci
öi'ölxcdi, ki-ogz. ^i-zsi;msnn: k. /^snsl, kso-
gsxclisll kool in l?ool.

s) kxpsds lüi' clis Xsnlons: ksrn, krsidui'z, ^olo-
ldui'n, Wsscll, WsIIix, XIsosndui'J, Osnl: I^Isrli,
Ofok^ml, öso^sxcdsll cincl TsHSi'si, 1.^1; (ösi'n).
^i'xsl^msnn i l. l.. Lsfldoocl, ^cisris, Oolomdisi'
(Xlsusndo^g).

l) kxpsfls 15^ clsn Xsnton Isxxin: l.. kstxcdsn.in
l^s. kslxcdsn, W^k; 6< Oo., dugsno. ki-zsl^msnn!
l.Ol-en2o Oslloi'i, 5sglisi-is, ösllin^ons.

g) Odsi'sxpsi'ls: 0. kscimsnn, Icsnionslsi'dlsn-
cisizsickisr, Oishdüdsl, /üncli.

Von cler Vsûnîckelrute.
(Xol-l-szpon^srix.)

!n clsn lshlsn lsli^slinlsn xcdsnld msn clsn „Os-
lisimnixxsn" clsi' WünIcksI^ols wisclsr vsi'msdds ^ul-
msrl<5sml<sil. l^icdl sllsin, clsk; sn vislsn Odsn clis
kolsngsngsi-, clis zog. „Wsxxsi'zcdmöclcsi''' dsmngs-
20gsn wsi'clsn, xonclsi'n sucd in wizxsnxcdsllliclisr
diinxicdl wii-cl clis Wii-Icung clisxsx gsdsimnixvollsn
Inzirumsnlsz gsnsusr unlsfxucdl. Wsnn uns voi' mslir
slx 33 lslirsn ki-ol. l)>-. ^lds5t ldsim xsgls, clis Wi,--
lcung clsf Wünxclislmis xsi vorsi-zl nickt srlclsi-sn,
clock suck nickt okns wsitsrsx inx ksick cisi' ksks!
2U vsrwsixsn, xo wsi-sn wokl clis wsnizxtsn cisr
Ztuclsntsn cisvon üdsr^sugt, cisk; möglicksfwsixe
kintsc dsl WunxcksIrutS msk^ xtsclcs, slx clsx sutgs-
lclsi-ts 19. lskfkunclsi-t gsltsn lsxxsn wolls. Wir sr-
lclsrtsn unx clsmslx clis Wirlcung sux vorlsutig unds-
lcsnntsn Ärsklsn, visllsickt slslctrixcksn ^trömungsn,
von clsr ^rcls ciurck clsn msnxcklicksn Xörpsr und
wiscisr ?ur ^rds, wodurck dsi ksxondsrx vsrsnlsztsn
I^Isnxcksn dis I?uts üdsr tliskzsndsm Wsxxsr dis ke-
lcsnntsn /^uxxcklsgs ?sigt. kix in dis jüngxts ^sit
xcksnlctsn wir disxsr 5scks lcsins ^utmsrlcxsmlcsit
mskr. ^ksr 2wsi Wskrnskmungsn sux lstztsr ^sit
xind dock ds^u sngstsn, dis krtorxckung nsck Wsx-
xsrsdsrn, nsck untsrirdixcksn Ousllsn, wis xis von
dsn Xutsngsngsrn dstrisdsn wird, nickt slx „Osixtsr-
srxcksinung" ?u dswsrtsn.

/^ut sinsm lsndwirtxcksttlicksn Out kstts dsr
ösusr immsr dinglüclc im 5tsll. Osr I?utsngsngsr
xtsllts untsrirdixcks Wsxxsrsdsrn tsxt, dis xick unter
dsm Ttsllgsdsuds durck/iisksn xollsn und in dsnsn
dis ldrxscks dsr Visk-krI<rsnI<unHsn lisgsn müxxs.
kr smptskl dsn kindsu sinsx „kntxtrsklungxsppsrstsx"
sn dsr 5tslls, wo dis Wsxxsrsdsr untsr dsm 5tsll
eintritt. OK clisxs Vorricktung stwsx gskoltsn odsr
xick six unwirlcxsm srwisxsn, wixxsn wir nickt. Wir
wollten dis Oslsgsnksit dsnut^sn, um von disxsrn
kutsngsngsr slltsllig wsitsrs, genügend srgiskigs
Ousllsn tsxtxtsllsn 2U lsxxsn. Ois Xuts msckts sn
vsrxckisdsnsn Ortsn ^uxxcklsgsi dock wsrsn ksx-

xungxtists und dis ?u srwsrtsndsn Wsxxsrmsngsn
nsck xsinsn /^ngsdsn xo ungünxtig, dsl) msn dsvon
sdxsksn mulzts, disxs ^ngsksn prslctixck nsck/u-
prütsn. Osgsgsn xtsllts dsr k/lsnn dsi dsr ksgskung
dsx Oslsndsx, gusr 2U Ousllsitungsn, dsrsn I.sgs
sinwsndtrsi tsxt, jswsilx mit dsr ^ngsds, sx ksndls
xick um gstskztsx Wsxxsr. ln sinsm ksll dstrst
sx sinsn mskrsrs l^lstsr tistsn kslxxtollsn, in dsrn
dsx Wsxxsr sux vsrxckisdsnsn ksxxungsn und krun-
nsnxtudsn dsr klsuptxsmmsllsitung -ugstükrt wurds,
im sndsrn ksll um sins xckmisdsixsrns ksitung von
i Vs", in üdlicksr lists, dis 2ur Vsrxorgung vsrxckis-
dsnsr klsuxgruppsn mit Irinlcwsxxsr srxtsllt wsr.

Vor ><ur2sr ^sit wurden wir slx ksrstsr tür sins
OusIItsxxung in sinsm klsckksrlcsnton ksigs?ogsn,
kin suxwsrtigsr kutsngsngsr kstts sut sins 5trsd<s

von stws 2skn K/Istsrn xisksn Ousllsn tsxtgsxtsllt,
mit Ztrömung gsgsn sinsn ösrgksck und in einer
lists von vier kix xisksn krlstsrn. Ois vorgsnom-
msnsn Orskungsn srgsksn mskrsrs Wsxxsrsdsrn
in dsr sngsgsksnsn lists. Wegen iniwixcksn s>n-

gstrstsnsm 5cknsstsll, vsrkundsn mit xcksrtsr Xslts,

muhten dis ksxxungxsrksitsn kix 2um krükjskr sm-
gsxtsllt werden. Onxsr ösglsitsr srldsrts, suck in

xsinsn klsndsn mscks jsds I?uts — ok K/Istsll oder

klsxsliwsig, xsi gsn^ glsick — üksr dsn xisksn
untsrirdixck 2um ösck tlislzsndsn Wsxxsrsdsrn deut-
licks ^uxxcklsgs. Osx xtimmts in dsr lst, wskrsno
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Gegründet 1866

Gummi Riemen
und

Balata-Riemen

Transportbänder

in unsem Händen selbst über gefaxten Quellzuflüssen
die Ruten ruhig blieben, eine Erscheinung, die schon
früher anderorts festgestellt wurde. Merkwürdig war
dann aber, dafj die Ruten über den unterirdischen
Wasserläufen heftig ausschlugen, sobald unser Beglei-
ter und wir uns zwei Hände reichten und mit den
andern die Rute hielten. Die Metallrute war am
Ende zu kräftigen Schlingen umgebogen. Die Dreh-
ung der Rute war so stark, dafj wir troß größter
Anstrengung die Schlinge loslassen mußten. Also
durch die lose Verbindung der Hände ergaben sich
gemeinsam die gleichen Auswirkungen, wie sie sich
vorher bei unserm Begleiter ganz einwandfrei zeig-
ten. Unser Begleiter hatte früher nie eine „Wünschel-
rufe" versucht und nur aus Neugierde seine Fähig-
keit entdeckt, als der auswärtige Rutengänger zur
Auffindung von Quellen gerufen wurde.

Wir wollen damit kein Urteil geben über die
Geheimnisse der Wünschelrute, sondern lediglich an
zwei selbsterlebten Beispielen zeigen, daß vermutlich
doch etwas dahintersteckt, das nicht jedermann eigen
ist und das wissenschaftlich noch keine Abklärung
gefunden hat. Möglicherweise haben andere Leser
des „Schweiz. Baublattes" auch Erfolge und Mißer-
folge von Rutengängern beobachtet; es wäre auf-
schiußreich, Näheres darüber zu hören.

Tofentafel.
« Der bernische Architekt Indermühle. Im

Feldeggspital in Bern ist der bernische Architekt Karl
Indermühle gestorben. Die Nachricht wird weit über
die Grenzen des Kantons Bern hinaus Anteilnahme
erwecken. Karl Indermühle genoß als Architekt Schwei-
zerischen Ruf. In fast allen Teilen des Landes ist er
im Laufe seiner langen und glücklichen Berufstätig-
keit als Erbauer von Kirchen und Schulhäusern, als

Mitglied von Wettbewerbs-Preisgerichten oder als
Berater kommunaler oder kantonaler Behörden be-
kannt geworden. Keiner der zurzeit lebenden Ar-
chitekten hat einen so entscheidenden Einfluß auf
die architektonische Gestaltung neuer Kirchen und
Kapellen ausgeübt, wie Karl Indermühle. Wenige
haben es auch so sehr als ihre berufliche Pflicht be-
trachtet, dem Berufe die wissenschaftliche und künst-
lerische Grundlage zu verleihen, ohne die es für ihn
kein freudiges Schaffen gab. Die schweizerische öffent-
Hichkeit ist wohl am eindrücklichsten auf das künst-
lerische Wirken Indermühles aufmerksam gemacht
worden, als tausende und abertausende von Be-
Suchern cfer Schweizerischen Landesausstellung 1914
in Bern am Nordwestzipfel des weiten Ausstellungs-
geländes das sogenannte „Dörfli" bewunderten, die
künstlerisch gediegene und architektonisch prächtige
Gestaltung des typischen Schweizerdorfes im Heimat-
schutjstil. Ohne sich fanatisch der Bewegung zu ver-
schreiben, hat Indermühle unermüdlich in Wort und
Schrift für das Echte und Wahre, für das Gesunde
und Gute der Schweiz zu wirken gesucht und die

Erhaltung unserer bodenständigen Schwei-
zerart gefördert. Aber sein geistiger Horizont traf
nicht mit den Landesgrenzen zusammen. Durch weite
Reisen in Griechenland und Italien stieß er zu den
Stätten klassischer Kunst vor, wo er stets neue An-
regungen für seinen Beruf als Architekt und Kirchen-
bauer holte. Troßdem wäre es falsch, in ihm einen
Feind des Modernen zu erblicken. Er hatte auch
für die neuzeitliche Entwicklung der Architektur großes
Verständnis, wenn er auch ihre Übertreibungen ab-
lehnte und die Harmonie, die er in seine Lebens-
führung zu bringen suchte, als Erfordernis der Bau-
kunst bezeichnete. Als ein Beispiel seiner modernen
Auffassung der Kirchenbaukunst mag man die be-
kannte Friedenskirche in Bern betrachten. Und der
modernste Schulhausbau in der Bundesstadt, das
Stapfenackerschulhaus in Bümpliz, ist von ihm erst
in den legten Jahren erbaut worden.

Diese berufliche und geistige Entwicklung Inder-
mühles ist freilich durch einen glücklichen Umstand
vorausbestimmt worden, nämlich durch die über-
tragung des Amtes des Münsterbaumeisters
in Bern. Mehr als 30 Jahre lang hat er dieses
wichtige Amt versehen. Die Funktionen des Mün-
sterbaumeisters wiesen ihm auch die Richtung für
sein privates, berufliches Schaffen.

Daneben fand Indermühle Zeit, sich mit den öffent-
liehen Angelegenheiten zu befassen. Er war der
Beguatchter der Baubehörde der Bundesstadt, der
Berater der freisinnig-demokratischen Partei in allen
Fragen des Bauens und der Technik. Ein Jahrzehnt
lang gehörte er bis zu seinem Tode dem Groden
Rat und mehr als zwölf Jahre nun schon dem Groden
Stadtrat an. So hinterläßt sein Tod eine große Lücke.
Einer der bekanntesten Männer Berns ist allzufrüh
— im nächsten April hätte er das 56. Altersjahr voll-
endet — dahingegangen.

Gustav Rudhardt, Spenglermeiser in Frauen-
feld, starb am 28. Januar im 75. Altersjahr.

* Robert Soller-Rast, Schlossermeister in Zürich
und Bern, starb am 30. Januar.

Verschiedenes.
Eidgenössische Kunstkommission. Als Mitglie-

der der eidgenössischen Kunstkommission werden
für die bis 31. Dezember 1935 laufende Amtsdauer
wiedergewählt: die Herren Sigismund Righini, Maler,
Zürich, als Vizepräsident; Eduard Zimmermann, Bild-
hauer, Zürich ; Martin Risch, Architekt, Zürich ; Cuno
Amiet, Maler, Oschwand b. Rietwil; Milo Martin, Bild-
hauer, Lausanne und Prof. Dr. Barth, Direktor der
Kunsthalle, Basel. — Als neues Mitglied dieser Kom-
mission wird für die gleiche Amtsdauer gewählt:
Herr Alfred Blailé, Kunstmaler, Neuenburg.

Ein Streifzug durch das Submissionswesen.
Herr Dr. E. Eichholzer unternahm es kürzlich, in der
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in unsern t-isncisn ssilsst ütusr gstskztsn Ouslt^uttüsssn
ciis kutsn ruliig tzlisissn, eins ^rsciisinung, ciis sction
trü5sr sncisrorts tsstgsstsiit wurcis. 54srXwürciig wsr
cisnn sissr, ciskz ciis kutsn üissr cisn untsrirciisciisn
Wssssrisutsn tisttig sussc5Iugsn, soizsici unser ösgisi-
tsr unci wir uns ^wsi t-tsnäs rsic5tsn unci mit cisn
sncisrn ciis kuts tiisttsn. Dis 54stsiiruts wsr sm
^ncis ?u Xrsttigsn 5c5iin^sn umgstzogsn. Dis Drsti-
ung cisr I?uts wsr so stsric, cistz wir trotz grökztsr
Anstrengung ciis 5ctiiings iosissssn muhten. Also
ciurc5 ciis loss Vsrt?in6ung cisr Xisncis srgsissn sic5

gsmsinssm ciis gisictisn Auswirkungen, wis sis sicti
vortisr tssi unserm ösgisitsr gsn? sinwsncitrsi 2sig-
tsn. Dnssr ösgisitsr 5stts trütisr nie sins „Wünsctist-
ruts" vsrsuctit unci nur sus Xisugisrcis ssins I^s5ig-
Xsit sntciscict, sis clsr suswsrtigs Xutsngsngsr ?ur
Auttinciung von dìusiisn gsrutsn wurcis.

Wir woiisn cismit I<sin Drtsii gslssn üissr ciis
(Dstisimnisss cisr Wünsctistruts, sondern isciigiicti sn
?wsi ssilzstsriststsn ösispistsn ^sigsn, cisiz vsrmutticti
ciocti stwss cistiintsrstscXt, ciss nictit jscisrmsnn sigsn
ist unci ciss wisssnsctisttlic5 noc5 Xsins AtzXisrung
gstuncisn tist. 54ögiictisrwsiss 5stssn sncisrs i.sssr
âss „8ctiwsi^. ösutztsttss" suc5 ^rtoigs unci 54ihsr-
totgs von kutsngsngsrn tssotzsctitst i ss wsrs sut-
sctiìuhrsicti, Xis5srss cisrüissr ^u 5örsn.

7oten!siel.
» vor berniîcke ^rckiielc» Inciermükio. im

^sicisggspitsi in ösrn ist cisr tzsrnisctis ArctiitsXt Xsri
incisrmütiis gsstorissn. Dis XIsctiric5t wirci weit üissr
ciis Orsn^sn ciss Xsntons Lern tiinsus Antsiinstims
srwscicsn. Xsri incisrmütiis gsnoh sis ArciiitsXt sctiwsi-
^srisc5sn kut. In tsst siisn Isiisn ciss >_snciss ist sr
im I.suts ssinsr isngsn unci ^luciclictisn ösrutststig-
I<sit sis ^rtzsusr von Xirciisn unci 5ctiultiäussrn, sis
5/Iitgiisci von VVsttIzswsrtzs-s'rsizgsrictitsn ocisr sis
ösrstsr Icommunsisr ocisr I«sntonsisr östiörcisn tzs-
I<snnt gsworcisn. Xsinsr cisr -ur-sit Isissn6sn /^r-
ctiitsXtsn tist sinsn so sntsc5siclsncisn ^intiuh sut
ciis srctiitsXtonisctis Osstsitung nsusr Xirctisn unci
Xspsiisn susgsüist, v/is Xsri incisrmütiis. Wsnigs
5stzsn ss sucti so sstir sis itirs tssrutiictis t'tiictit iss-
trsctitst, cism ösruts ciis wisssnsctisttiictis unci Icünst-
isrisctis (?runciisgs ^u vsrtsiiisn, otins ciis ss tür itin
Icsin trsuciizss 3ctisttsn gsiz. Dis zctiwsi^srizctis (Dttsnt-
iiictilcsit ist woiil sm sincirüciciictistsn sut ciss Xünst-
isrisctis ^/irtcsn Incisrmütiiss sutmsrlcssm gsmsciit
vrorcisn, sis tsussncis un6 stssrtsussncis von ös-
^uclisrn cisr 5ctiwsi?srisctisn t-sneisssusstsliunz 1914
in ksrn sm Xiorciwsst^iptsi ciss wsitsn ^usstsiiungs-
gsisnciss ciss sogsnsnnts „Dörtii" isswuncisrtsn, öis
icünstlsriscti gsciisgsns unci srctiitsXtoniscti prsctitigs
(5sstsitung ciss t^pisctisn 3ctiv/si^srciortss im iisimst-
^ctiutzstii. Otins sicti tsnstiscli cisr öswsgung ^u vsr-
^ctirsitssn, tist Incisrmütiis unsrmüciiicti in ^/ort unci
5ciiritt tür ciss ^ctits unci Wstirs, tür ciss Sssuncis
unci (5uts cisr 5cti>vsi? ^u wirtcsn gssuctit unci ciis

^rtisttung unssrsr isocisnstsncligsn 5ctiwsi-
Tsrsrt gstörcisrt. /^issr ssin zsistigsr >4ori^ont trst
nictit mit cisn I.sncissgrsn^sn ^ussmmsn. Durcti wsits
t?sissn in Orisctisnisnci unci itsiisn stish sr ^u cisn
5tsttsn Icisssisclisr Xunst vor, wo sr ststs nsus ^n-
rsgunzsn tür seinen Lsrut sis ^rctiitstct unci Xirctisn-
tssusr tiolts. Irotzcism wsrs ss tstscii, in itim sinsn
I-sinci ciss 54ocisrnsn ?u srtsiictcsn. ^r tistts sucti
tür ciis nsu^sitiictis ^ntwiclciung cisr ^rctiitslctur grohss
Vsrstsncinis, wsnn sr sucti itirs Dtssrtrsitzungsn sts-
Istints unci ciis >4srmonis, ciis sr in ssins l_stzsns-
tütirung ?u isringsn suctits, sis ^rtorcisrnis cisr ösu-
Xunst ös^siciinsts. ^is sin ösispisi ssinsr mocisrnsn
/^uttszsung cisr XirciisntssuXunst msg msn ciis tss-
Xsnnts f-riscisnsXirctis in kern tzstrsctitsn. Dnci cisr
mocisrnsts ^ctiuitisustssu in cisr öuncissstscit, ciss

^tsptsnscXsrsctiuttisus in öümpii?, ist von itim srst
in cisn Ishtsn ^stirsn srtssut worcisn.

Disss issruttictis unci gsistigs ^ntwiclctung incisr-
mütiiss ist trsiiicli ciurcti sinsn giücXiictisn Dmstsnci
vorsusissstimmt vvorcisn, nsmiicti ciurcti ciis Dtzsr-
trsgung ciss ^mtss ciss I^Iünstsrissumsiztsrs
in Lern. i^Istir sis ZÜ Istirs isng tist sr ciissss
wictitigs ^mt vsrsstisn. Dis t-unXtionsn ciss 54ün-
stsrtssumsistsrs wissen itim sucti ciis kictitung tür
ssin privstss, issruttictiss ^ctisttsn.

Dsnstssn tsnci incisrmütiis ^sit, sicti mit cisn öttsnt-
lictisn ^ngsisgsntisitsn ^u tsstssssn. ^r wsr cisr
ösgustctitsr cisr ösutsstiärcis cisr öuncissstscit, cisr
ösrstsr cisr trsisinnig-cismolcrstisctisn ?srtsi in stisn
t^rsgsn ciss ksusns unci cisr IsctiniX. ^in Istir^stint
isn^ gstiörts sr Isis ?u ssinsm locis cism Orokzsn
I?st unci mstir sis ?wöit istirs nun sction cism (Drohen
8tscitrst sn. ^o tiintsriskzt ssin loci sins grokzs I.üci<s.

^insr cisr tssXsnntsstsn 54ànnsr ösrns ist sii^utrüti
— im nsctistsn /^prii tistts sr ciss 26. Attsrsjstir voll-
sncist — cisiiingsgsngsn.

» <-u5tsv lîudksâ ZpenglskmeilSk in krauen-
ssi«i, stsrls sm 28. ^snusr im 75. TXitsrsjstir.

» kober» Zoller-Ksl». 5cklo»erme!l»sr in lürick
unci Korn, stsrtz sm Zü. isnusr.

Ve»ckie«iens5.
kicigenöüiiciZe Kun»kicommi55ion. Ais 54itgiis

cisr cisr sicigsnössisclisn Xunstlcommission wsrcisn
tür ciis Isis ZI. Ds-smtssr 19Z5 Isutsncis ^mtscisusr
wiscisrzswsiiit: ciis t4srrsn Zigismunci kigliini, 54slsr,
/üricli, sis Vi?sprssi6snt i ^ciusrci Ämmsrmsnn, kiici-
tisusr, ^üricti! 54srtin kiscti, ^rctiitsXt, lüricii i Luno
/^mist, t^Isisr, Osctiwsnci tz. kistwil^ 54iio i^Isrtin, öiici-
tisusr, Xsussnns unci t'rot. Dr. Vsrtti, DirsXtor cisr
Xunsttislis, össst. — ^ts neues 54itgiisci ciisssr Xom-
mission wirci tür ciis gtsictis /Xmtscisusr gswsiitt:
Xisrr ^itrsci kisiis, Xunstmsisr, Xisusnisurg.

kin îtreikug «iurck cisr îubmi»»ion5vre»en.
t4srr Dr. ^ictitiol^sr untsrnstim ss Xürzrticti, in cisr
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